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IReportage

Privatisierung der Bundeswehr
schreitet nur langsam voran
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Im Zuge der Bundeswehrre-
form vor allem wegen
bedrohlicher Engpässe im
Verteidigungshaushalt,
setzt die Bundeswehr gros-
se Erwartungen in die neue
Bundeswehrprivate Gesell-
schaft für Entwicklung,
Beschaffung und Betrieb
(GEBB). Nach den vorlie-
genden Planungen sollen
die Einsparungen im Jahr
2001 1 Milliarde DM,
2002 1,2 Milliarden DM
betragen, um dringend not-
wendige Investitionen zu
finanzieren.

Aber im vergangenen August
ergaben die Erlöse aus der Ge-

schäftstätigkeit erst magere 150

Millionen DM. Die Gründung so

genannter «operativer Tochterge-
Seilschaften» gestaltet sich
schwierig. Es geht ja in erster
Linie darum, private Gewinne zu
erzielen und der Spareffekt für
die Streitkräfte dürfte eher sekun-
dar sein. Gerügt wird, dass

hauptsächlich grosse Firmen
bevorzugt werden und für die
«Kleinen» wenig übrig bleibt.

Besonders lukrativ ist der
Verkauf von Liegenschaften

Gerüchte über den Verkauf aller
Kasernen und Truppenübungs-

plätze unter Einschaltung einer
neuen «Eigentümergesellschaft»,
die dann die Liegenschaften als

«Privateigentum» verwaltet und
an die Bundeswehr «vermietet»,
haben sich so bisher nicht
bestätigt. Eine solche Geste wäre
ein Armutszeugnis und einer
Bankrotterklärung gleichzuset-
zen.

Lediglich etwa 20 Projekte
«versilbern »

Fachleute fragen indessen, wel-
che Aufgabe der GEBB beim
Verkauf nicht mehr benötigter
Gebäude und Flächen überhaupt
zukommt. Bekanntlich ist dies
seit Jahrzehnten Aufgabe der
BundesVermögensverwaltung,
die das recht gut macht. Nach
neuen Meldungen soll die GEBB
lediglich etwa 20 Projekte «ver-
silbern», langfristig aber sicher
nicht mehr!

Reine Geldverschwendung

Auch der Umzug der Wehrbe-
reichsverwaltung VI von Mün-
chen nach Stuttgart ist eher eine

Geldverschwendung als ein Ge-
winn. Bis zu 10 Millionen Mehr-
kosten könnten dadurch entste-
hen, da in Stuttgart erst neue
Gebäude errichtet werden müs-
sen, die in München leer stehen.
Dabei bleiben 550 der 900 Be-
schäftigten weiterhin in München

bei einer «Aussensteile» tätig.
Warum hier auf eine Wirtschaft-
lichere Lösung verzichtet wird,
bleibt ein Rätsel.

Reduzierung von Lastwagen
bringt Einsparungen

Dringend notwendig erscheint die

Verringerung des überhöhten
Bestandes an Personen-Lastkraft-

wagen von 120 000 auf 80 000.
Damit sollen die Betriebskosten
bis zu 30 Prozent gesenkt wer-
den. Beschaffung, Einsatz, In-
standhaltung und Nutzen der

Fahrzeuge sollen auf ein Toch-
terunternehmen der Deutschen
Bahn übergehen, das schon den

Fuhrpark der Bahn organisiert.
Bundeswehr und Fahr-Service
der Bahn bilden hierzu gemein-
same Fahrzeugpools. Dieser Pool
soll nur für die tatsächlichen
Transportleistungen beansprucht
werden und auch anderen Nut-
zen (freie Wirtschaft) für Trans-

porte gegen Bezahlung dienen.

Gegenwärtig gibt es aber Pro-
bleme, da der Bahn die gefor-
derte Provision in Höhe von 50

Millionen DM als zu hoch
erscheint.

Pilotprojekte

Die Entwicklung der bereits in

Angriff genommenen Modelle
gestaltet sich sehr unterschied-
lieh. Während einige davon
bereits abgesetzt wurden oder ins
Stocken geraten sind, klappen
andere um so besser. Vor allem
der IT-Bereich liegt gut im Ren-

nen und bewegt sich im vorge-
sehenen Zeitplan.

- Bundeseigene Lager: Erpro-
bungsphase noch nicht abge-
schlössen

- Verkehrs- und Transportver-
bund: Nachverhandlungen

- Administrative Rechenzentren:
IT-Gesellschaft soll noch im
Jahr 2001 entstehen

- Fernmeldenetze: Vertrag Mit-
te 2002

- KRK-Interoperabilität: Funkti-
on ab Mitte 2001

- Führungsinformations-Syste-
me: Entscheidung Mitte 2001

- Informationstechnologie: Ver-
tragsabschluss September 2001

Grossbritannien
inspizierte Schwei-

zer Armee

-r./pd. Auf Ersuchen von Gross-
britannien und entsprechender
Zustimmung der Schweiz traf am
3. Dezember eine Inspektions-
gruppe, bestehend aus drei

Angehörigen der britischen und
einem Angehörigen der litaui-
sehen Streitkräfte, zur Durch-
führung einer Inspektion im Rah-

men der OSZE in der Schweiz
ein. Es handelte sich um die erste

Inspektion dieser Art auf Schwei-
zerischem Territorium im lau-
fenden Jahr.

Die Inspektion wird gemäss den

Bestimmungen des Wiener
Dokumentes 1999 durchgeführt
und erlaubt jedem OSZE-Teil-
nehmerstaat, sich vor Ort Infor-
mationen zu beschaffen über die

Einhaltung der vereinbarten ver-
trauens- und sicherheitsbildenden
Massnahmen.

Die Inspektion fand im Raum
Bern-Le Locle-La Dôle- Rochers
de Naye statt und wurde am 6.

Dezember beendet. Die Inspek-
toren wurden über militärische
Aktivitäten wie Kurse und Schu-
len, die während dieser Zeit im
erwähnten Gebiet stattfanden,
informiert und besuchten vor
allem Truppen. Die lnspektion
wurde zur Erde und aus der Luft
vorgenommen.

Die Inspektorengruppe hatte das

Recht, sich im erwähnten Raum
in Begleitung schweizerischer
Armeeangehöriger frei zu bewe-

gen. Sensitive Objekte (unter
anderem militärische Führungs-
und Verteidigungsanlagen) sowie
militärische Einrichtungen (unter
anderem Zeughäuser und Armee-
motorfahrzeugparks), die nicht
öffentlich zugänglich sind, waren
von der Inspektion ausgenom-
men.

«Was ein Mensch denkt,
wird er»

«L'homme devient ce
qu'il pense»

«L'uomo diventa ciô
che pensa»

Upanischaden

Die Bundeswehr wird künftig für ihre Computer .Miete» zahlen müssen
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Wie wird die Bevölkerung bei einem Störfall in
einem Kernkraftwerk informiert?
Gesamtnotfallü-
bung Hermes Si

Alle zwei Jahre wird eine

Gesamtnotfallübung in einem der
vier schweizerischen Kernkraft-
werke durchgeführt. In diesem
Jahr wurden die technischen
Abläufe und die fachliche Zusam-
menarbeit bei der Bewältigung
eines Störfalls im Kernkraftwerk
Mühleberg geübt. Zusätzlich
wurden die Abläufe bei der Infor-
mation der betroffenen Bevölke-

rung und der Behörden überprüft.

Das Szenario begann mit einem

Sprengstoffanschlag auf das Was-
serkraftwerk Mühleberg. Dies be-
wirkte einen Engpass in der

Stromversorgung des Kernkraft-

Vom 3. bis 14. Dezember
fand im Rahmen von Part-
nerschaft für den Frieden
eine computerunterstützte
internationale Stabsübung
unter dem Titel VIKING Ol
statt.

Während sich das Zentrum der
Übung in Schweden befand,
beherbergte die Schweiz im Tak-
tischen Trainingszentrum des

Armee-Ausbildungszentrums
Luzern (AAL) eine Aussensteile.
Ziel war es, im Rahmen der Frie-
densförderung die Zusammenar-
beit zwischen Militär und zivilen
Organisationen und Institutionen
zu schulen.

Werkes und führte zu einem Stör-
fall. Die Übung stand unter der

Leitung von Dr. Bernhard Brun-
ner, seit Beginn des Jahres Prä-
sident der Eidgenössischen Kom-
mission für AC-Schutz (KOM-
AC). Die KOMAC ist eine vom
Bundesrat eingesetzte Kommis-
sion, welche die Behörden bei
allen Fragen von atomaren, bio-
logischen und chemischen Risi-
ken und Bedrohungen berät und
unterstützt.

Beteiligt waren die Leitung des

Kernkraftwerkes Mühleberg, Ge-
meinde- und Bezirksführungsstä-
be rund um Mühleberg, aber auch
die Kantonspolizei Bern und der
Kantonale Führungsstab. Die be-
übten Stellen des Bundes waren
die Nationale Alarmzentrale in
Zürich, die Hauptabteilung für

Die Schweiz als Mitglied von
Partnerschaft für den Frieden
(PfP) erhielt von Schweden die

Einladung, an einer computerun-
terstützten internationalen Frie-
densübung teilzunehmen. An-
hand eines Szenarios von frie-
densunterstützenden Operatio-
nen, basierend auf einem UNO-
Mandat, wurde eine multinatio-
nale Brigade beübt. Das Schwer-
gewicht lag auf der zivil-militäri-
sehen Zusammenarbeit (civil-
military-cooperation, CIMIC);
deshalb waren neben Offizieren
aus 17 Nationen auch internatio-
nale Organisationen in die Übung
eingebunden.

Die Übungsleitung und Teile der
Beübten, darunter 12 Schweizer,
waren im schwedischen interna-
tionalen Üburigszentrum SWE-
DINT in Södertälje westlich von
Stockholm stationiert. Weitere
Übungsteilnehmer befanden sich
an vier Aussenstellen in Bulgari-
en, Estland, Finnland und der
Schweiz, die über Internet mit-
einander verbunden waren. Im
Taktischen Trainingszentrum des

Armee-Ausbildungszentrums
Luzern wurden zwei Bataillons-

die Sicherheit der Kernanlagen,
der Leitende Ausschuss Radio-
aktivität und aus dem Stab des

Bundesrates die Abteilung Pres-

se und Funkspruch (APF). Die
APF hatte die Aufgabe, das gros-
se Bedürfnis nach Informationen
zu simulieren, das in einem Stör-
fall auftreten würde.

Es ergab sich ein komplexes
Zusammenspiel von Führungsor-
ganisationen auf verschiedenen
Ebenen, ein Zusammenspiel, das

in Krisenfällen nur funktionieren
kann, wenn es vorher in regel-
mässigen Abständen geübt wur-
de. Insbesondere hat sich wieder
einmal gezeigt, dass die Verbin-
düngen, die im Normalfall gut
funktionieren, auch in ausseror-
dentlichen Lagen am schnellsten
und am sichersten sind.

Stäbe beübt sowie zwei Feld-
spitäler markiert. Insgesamt
waren hier rund 60 Personen aus

Deutschland, Kanada, Österreich,
Schweden und der Schweiz an
der Arbeit. Die Schweiz beteiligte
sich an der Übung, um die
Berufsoffiziere im international
gebräuchlichen Verfahren in der

Planung und Entscheidungsfm-
dung auf verschiedenen Stufen
zu schulen. Die Schweizer Armee
will so auch weitere Erfahrungen
für internationale Einsätze sam-
mein.

Zum Zweiten

Walter Schwarz, pensionierter
Fürsprecher und Oberst aD aus

Ostermundigen, lanciert eine
zweite Salve: Es erscheint der

Fortsetzungsband von «Freude
herrscht.» Witze und Anekdoten
über Alt-Bundesrat Adolf Ogi
sowie spitze Bemerkungen zur
Armeereform prägen das neuste
Büchlein. Trotz dem Unbehagen
im VBS war dem ersten Band
ein Grosserfolg beschieden;
Schwarz verkauft derzeit die 5.

Auflage.

Meldungen

Emmen ist Drohnenzentrale

Kürzlich übergab die Gruppe für
Rüstung offiziell das Auf-
klärungsdrohnen-System 95

(ADS 95) der Luftwaffe, die in
der dafür sanierten Halle 3 an der

Rüeggisingerstrasse die Unter-
haltszentrale für das System ein-

gerichtet hat. Auch Ausbildung
der Drohnensoldaten findet in
Emmen statt - mit modernsten

Ausbildungsmitteln, Simulator
inbegriffen. Das unbemannte
Aufklärungssystem liefert dyna-
mische TV- und Infrarotbilder in
Räumen bis 100 Kilometer von
der Startrampe entfernt. Der Bund
hat vier Systeme mit je sieben

Drohnen, mobilen Starkatapulten
usw. beschafft. Auf dem Flug-
platz Emmen wurden für den
Unterhalt des Systems gegen
zehn Millionen Franken inves-
tiert.

Erstmals Milizoffizier für
das Swisscoy-Kontingent

Der 41-jährige Schwyzer Poli-
zeikommandant Beat Eberle wird
das nächste Swisscoy-Kontingent
im Kosovo führen. Estmals wird
mit dem Kommandanten der

Schwyzer Kantonspolizei ein
Milizoffizier das Swisscoy-Kon-
tingent leiten. Eberles Vorgänger
waren alle Berufsoffiziere. Eber-
le ist Jurist. Er wird dem sechs-

ten Schweizer (Swisscoy) Kon-
tingent im Rang eines Oberst-
leutnants vorstehen. Er über-
nimmt das Kommando im April
dieses Jahres. Und noch eine wei-
tere Rarität wenn nicht Einma-
ligkeit. Eberle wird als Polizei-
kommandant von einer Frau,
nämlich von der gewählten Bar-
bara Ludwig ersetzt.

Jörg Haider über Herbert
Scheibner

Der umstrittene Kärtner Landes-

hauptmann über «seinen» öster-
reichischen Verteidigungsminis-
ter im «Profil»: «Herbert Scheib-

ner ist ein begeisterter Heeres-
minister. Sein Lebenstraum hat
sich erfüllt. Er liebt sein Bun-
desheer über alles. Er würde am
liebsten jeden Rekruten person-
lieh ins Bett bringen und in der

Früh wieder aufwecken...»

Info-Thek

Der vollständige Text des
Armeeleitbilds XXI ist unter
www.amee.cA publiziert und
ist samt einer PowerPoint-Prä-
sentation auf CD-ROM erhält-
lieh (Kernteam XXI, Telefon
031 322 81 95. Fax 031 323
30 72).

Internationale Übung VIKING Ol: Schweiz war
Gastgeberin eines Teilbereichs
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